
.143!
aß", V: In den Jahren 1892 und 1893" decorirteI-IeindasStiegenhaus

i, in derVilladerFamilieBasser-x N9 i: manninMannheim,undzwarn" ' warenesScenenausderFami-
f "

5' liengeschichtedesBesitzers,die
Q3"F als Fresken die Wände zu

i w" schmückenbestimmtwaren.

b!
DiehiervorgeführtenStudienfür

jxä I, ein Porträtgruppenbild, gleich-13.!zeitigmitjenenFreskenausge-
führt,zeigen,wieanmuthigder

ä - KünstlerderartigeDarstellungen1h durchfrischeZügeausdem
Alltagstreibenzu beleben ver-f!""7 t steht.DazwischenkamI-Ieini "r"immerwieder auf sein Lieb-
lingsgebiet,die Märchenwelt," zurück.

V 37 Es ist nicht so sehr die Er-
g ä zählung im Märchen, die ihn91'"

Y lockt,obwohler auchhieran' T Charakteristikundliebenswürdi-' ' 5 f" " gemHumornichtleichtzuüber-
ß treffen ist, sondern die Märchen-

stimmungin der Landschaft,FranzHein,StudiezueinemPorrrätgruppenbildjenes lyrische mythenbildende
Element in der Natur, das seiturdenklichenZeitendiePhantasiezu schöpferischerThätigkeitangeregthat. Er hat das feinsteGehörfür den glockenhellenZusammenklangder Natur mit der beruhigten oder von stillem Genuss erfüllten

Menschenseele. Wenn einsame Waldgründe in träumerischer Stille
schlummern,wenninlauschigerWaldeinsamkeitdieQuelledemZwangderFelsenmunterentschlüpft,wenndunkleBaumriesensich im geheimnis-vollen Bergsee spiegeln, wenn der Mondschein seine süssen Schauer überFluss und Ufer breitet,dann steigenvor seinemgeistigenAugejeneGestaltenempor,die,wie geborenaus der sie umgebendenScenerie,das
Naturschauspiel ergänzen und erklären. Diese Menschen sind nicht in die
Landschafthineincomponirt,sondern aus ihr heraus empfunden,eine
zweite Sprache der Natur. Mit unmittelbarer Suggestivkrafttheilt sich die
innere Ergriffenheit,unter der der KünstlersolcheScenendarstellt,dem
Beschauer mit, und es ist dann gleichgiltig, ob er sich der einfachenMittel
der Lithographiebedient oder volleBildwirkunganstrebt. Zu dieser Sicher-heitimAusdruck,dieihnbefähigt,seineAbsichtin die kürzesteSynthese


